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Aktuelles vom Verband der Personaldienstleister der Schweiz

Die Erwartungen von Kunden haben 
sich verändert …
Tatsächlich ist es so, dass unsere Auftrag-
geber heute anders unterwegs sind als 
noch vor wenigen Jahren. Alles muss 
schneller gehen und Arbeitnehmende 
sollen deutlich qualifizierter sein. Die 
Stellensuchenden dagegen wollen nicht 
nur eine Einkommensquelle, sondern 
möglichst verlässliche und dauerhafte 
Beschäftigungen, mit denen sie ihren Le-
bensunterhalt und denjenigen ihrer Fa-
milie sichern können. 

Sie bilden selbst eine Lernende aus. 
Was möchten Sie ihr mit auf den Weg 
geben?
Wir haben zum Glück eine wundervolle 
Lehrtochter gefunden, die nahezu per-
fekt zu uns passt. Mit Erstaunen sehen 
wir immer wieder, wie viel sie bereits 
weiss und wie gut sie schon die richtigen 
Prioritäten für ihr Leben setzt. Gerade in 
ihrer Arbeit bei uns in der Personal-
dienstleistung erlebt sie nahezu jeden 
Tag, wie wichtig eine gute Aus- und Wei-
terbildung ist und wie ein vernünftiger 
Lebenslauf aussehen kann. Aus dieser 
Sicht betrachtet ist die Lehre in einem 
Stellenvermittlungs- und Verleihbüro die 
beste Vorbereitung für den eigenen Be-
rufsweg. Unsere Lehrtochter lernt bei 
uns nicht nur die berufstypischen Ab-
läufe und Routinen kennen, sondern 
auch, wie wichtig eine geregelte Arbeit 
auch mit Blick auf die Absicherung im Al-
ter oder bei Krankheit ist.

Hier bloggt der Vorstand …

Nach dem Motto «Wo ein Wille ist, ist auch ein 
Weg» hat swissstaffing bereits 1985 mit der Stif-
tung 2. Säule swissstaffing eine eigene Pensions-
kasse gegründet, die flexible Arbeit absichert. 
Dies, weil mit der Einführung des BVG-Obligato-
riums im Jahr 1985 der Anschluss an eine Pensi-
onskasse für alle Arbeitnehmenden und Arbeit-
gebenden zwingend wurde. Damals standen die 
Personaldienstleister vor der Herausforderung, 
überhaupt eine Pensionskasse zu finden: Prak-
tisch keine Kasse war bereit, Temporärarbeitende 
zu versichern. Die kurzen Versicherungsfristen, 
die vielen Wechsel und die damit verbundenen 
grossen Volumina waren den meisten Pensions-
kassen schlicht zu aufwendig und zu heikel. Des-
halb gründete swissstaffing eine eigene Pensi-
onskasse mit dem Ziel einer bestmöglichen beruf-
lichen Vorsorge für Personaldienstleister und 
ihre Mitarbeitenden. Die Stiftung 2. Säule swiss-
staffing ist fokussiert auf  die Temporärbranche 
und bietet mit ihren Spezialangeboten auch für 
atypische Versichertengruppen massgeschnei-
derte Lösungen. Diese Entscheidung hat sich bis 
heute bewährt.

Lösung für die Teilzeit-Falle
Teilzeitler, darunter viele Frauen, seien in der 
beruflichen Vorsorge häufig benachteiligt, war 
in den Medien in letzter Zeit häufig zu lesen. Die 
Rede ist von der sogenannten Teilzeit-Falle. Ein 

grosser Vorteil für die Arbeitnehmenden ist, 
wenn eine Pensionskasse auch tiefere Löhne 
versichert oder Rücksicht nimmt, indem sie den 
Koordinationsabzug dem Beschäftigungsgrad 
anpasst. Das hat die Stiftung 2. Säule swissstaf-
fing bereits 1985 erkannt und den Koordinati-
onsabzug auf  den Stundenlohn herunterge-
rechnet. Wer bei der Stiftung versichert ist, er-

hält seinen Beitrag an die Altersvorsorge auf  die 
Stunde genau abgerechnet. Myra Fischer-Ro-
singer, Direktorin von swissstaffing und Stif-
tungsrätin, beschreibt es so: «Die Stiftung 2. 
Säule swissstaffing ist eine einzigartige Pensi-
onskasse, weil sie die BVG-Regelungen so umin-
terpretiert hat, dass es den Temporärarbeiten-
den möglich wird, sich ab der ersten Einsatz-
stunde gegen Invaliditätsrisiken zu versichern 
und fürs Alter vorzusorgen. In einer Welt, in der 
die flexible Arbeit zunimmt, hat eine solche Pen-
sionskasse Pioniercharakter.» Heute ist dieses 
Modell sogar noch gefragter – flexible Arbeit ist 
ein zunehmendes gesellschaftliches Bedürfnis. 
Umso wichtiger, dass flexible Arbeitsformen so-
zial abgesichert sind. Wie ist das möglich? Die 
Schwelle wird auf  den Stundenlohn herunter-
gebrochen. Sie beträgt 9.75 Franken pro Stun-
de. Aufgrund der deutlich höheren Mindestlöh-
ne im GAV Personalverleih erfüllt damit jeder 
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Temporärarbeitende dieses Kriterium. Beitrags-
lücken aufgrund der flexiblen Beschäftigung 
werden damit vermieden. Ein Modell, das Tem-
porärarbeitende besserstellt als Arbeitneh-
mende nach OR und mit Blick auf  die neuen 
flexiblen Arbeitsformen Schule machen könnte. 

Besser als andere Arbeitsformen
Im Vergleich zu Temporärarbeitenden und Ar-
beitnehmenden gemäss OR fallen Selbststän-
dige nicht unter das Obligatorium der beruf-
lichen Vorsorge. Sie können sich freiwillig versi-
chern lassen oder über die steuerbegünstigte 
Säule 3a vorsorgen. Jeder vierte Selbstständige 
verzichtet jedoch auf  eine freiwillige Absiche-
rung und setzt damit bei der Altersvorsorge al-
lein auf  die 1. Säule. Damit ist weder der Erhalt 
des Lebensstandards im Alter gewährleistet, 
noch sind die Risiken von Tod und Invalidität 
ergänzend abgesichert. Hingegen sind Taggeld-
bezüger aus der Arbeitslosenversicherung obli-
gatorisch gegen Todes- und Invaliditätsrisiken 
versichert, wobei ihnen der Beitragsanteil direkt 
von der Arbeitslosenkasse abgezogen wird. Ein 
Sparbeitrag wird während der gesamten Ar-
beitslosendauer jedoch nicht entrichtet und 
kann bei längerer beziehungsweise häufiger Ar-
beitslosigkeit das angesparte Alterskapital deut-
lich reduzieren. Aus der Optik der Altersvorsor-
ge ist es daher zentral, möglichst ununterbro-
chen im Erwerbsleben integriert zu sein. 
Temporärarbeit baut für die Betroffenen dabei 
eine wertvolle Brücke. Aldo Ferrari, Vizepräsi-

und Alter stehen vor einem Paradigmenwechsel. 
Mit der Anpassung des lange erfolgreichen Drei-
säulenprinzips scheint die heutige Politik hoff-
nungslos überfordert. Die Stiftung 2. Säule swiss-
staffing wird sich in der Diskussion einbringen 
und sicherstellen, dass swissstaffing-Mitglieder 
auch in Zukunft von einer topfitten Pensionskas-
se profitieren können. «Wenn man helfen kann, 
die einzigartige Solidarität der Gründungsfirmen 
über die Zeit zu tragen, dabei eng mit Arbeitneh-
mer- und Arbeitgeberorganisationen zusam-
menzu arbeiten und sich und das Team nach dem 
Grundsatz von ‹adopt, adapt, improve› zu entwi-
ckeln, resultiert Freude», so Georg Staub. Auf-
grund der Digitalisierung steht das operative 
Team vor der Herausforderung, interne Abläufe 
anzupassen. Dies, um die Effizienz und Effektivi-
tät sowie die absoluten Kosten in einem guten 
Verhältnis zu erhalten. Das ist aber ein laufender 
Prozess. � n

Pensionskasse für Personaldienstleister

Deckungsgrad: 121 Prozent

Verzinsung: 3 Prozent

Risiko- und Verwaltungskosten:  
2 Prozent

Versicherte: temporäres und festange-
stelltes Personal

swissstaffing-bvg.ch
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dent Unia und Stiftungsrat, betont: «Eine grosse 
Stärke der Stiftung 2. Säule swissstaffing ist ihre 
starke Identifikation mit der Branche und ihre 
Fähigkeit, die Dienstleistungen an deren Bedürf-
nisse anzupassen. Stiftungsrat in dieser Stiftung 
zu sein, bedeutet, sich an der Organisation der 
Vorsorge von Mitarbeitenden in atypischen Ar-
beitsformen zu beteiligen und ihnen eine ange-
messene Vorsorge zu garantieren.»

Eine solide Pensionskasse
Die Stiftung 2. Säule swissstaffing überzeugt mit 
einer soliden Finanzlage, von der die Versicher-
ten mit überdurchschnittlichen Leistungen pro-
fitieren. So liegt die Verzinsung der Altersgutha-
ben aktuell bei drei Prozent und somit zwei Pro-
zent über dem obligatorischen Zinssatz. Das 
konnte in den letzten fünf  Jahren gewährleistet 
werden. In den vergangenen Jahren profitierten 
die Rentner von der Auszahlung einer 13. Ren-
te. Ausserdem sind die Verwaltungskosten sehr 
tief. Georg Staub, Präsident der Stiftung, erklärt: 
«Ich darf  die Stiftung seit dreissig Jahren in ver-
schiedenen Funktionen begleiten. Es gab gute 
und schlechte Tage. Ich schätze, dass es der Stif-
tung immer gelungen ist, auf  alle Entwick-
lungen mit Bedacht, Lernfähigkeit und ohne 
Hektik zu reagieren. Ihr Erfolg basiert auf  einem 
guten Teamwork des Stiftungsrats, einer enga-
gierten Zusammenarbeit mit unseren Partnern, 
den Anlagespezialisten, den Experten und der 
Verwaltung.» Die Welt der Arbeit und die Absi-
cherung des Lebensstandards bei Tod, Invalidität 
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